
60 Jahre Erfolgsgeschichte für den Wald und die Natur
Waldbesitzervereinigung Bad Kötzting begeht feierlichen Festakt mit zahlreichen Ehrengästen

Blaibach. Wer der 30 Begrün-
der der Waldbesitzervereinigung
Bad Kötzting hätte vor 60 Jahren
gedacht, was diese Vereinigung in
der Zukunft alles zum Wohl des
Waldes und ihrer Besitzer bewegen
kann? Bei einem großen Festakt im
Schlossgasthof Rösch am Freitag-
abend blickten die Verantwortli-
chen zurück auf das Erreichte, wäh-
rend hochrangige Politiker und Eh-
rengäste die vielfältige Arbeit des
Vereins lobten.

Der Vorsitzende der Waldbesit-
zervereinigung Bad Kötzting, Jo-
hann Kastl, konnte neben über 150
Mitgliedern auch mehrere Bürger-
meister, Geistliche und Vertreter der
Politik im Schlossgasthof Rösch be-
grüßen. Sehr erfreut war Kastl über
den Besuch des Festredners, Staats-
minister Helmut Brunner, sowie
MdB Karl Holmeier, MdL Dr. Ger-
hard Hopp, Landrat Franz Löffler
und nicht zuletzt der amtierenden
Waldkönigin Anna Maria Oswald
sowie der weiteren Ehrengäste.

Positive Jahresbilanz 2016

Der Geschäftsführer der WBV,
Georg Mühlbauer, legte anschlie-
ßend den Kassenbericht zum Wirt-
schaftsjahr 2016 vor, das mit einem
positiven Ergebnis abgeschlossen
werden konnte. Für die Kassenprü-
fer sprach Alois Mühlbauer den
Verantwortlichen Lob für die sau-
bere und einwandfreie Arbeit aus.
Georg Mühlbauer stellte den Haus-
haltsplan für 2017 vor, der ebenfalls
einstimmig von den Mitgliedern
verabschiedet wurde.

Vorsitzender Johann Kastl blickte
im Anschluss auf die 60 Jahre Ver-
eins- und Erfolgsgeschichte der
Waldbesitzervereinigung Bad Kötz-
ting zurück. Nach der Gründung,
die in den Räumlichkeiten des
Schlossgasthofes in Blaibach er-
folgt war, wuchs nicht nur die Mit-
gliederzahl von 30 in der Grün-
dungsstunde auf mittlerweile über
1000, auch Aufgaben und die Ver-
antwortung haben sich grundlegend
verändert. Im Jahr 1962 wurden be-
reits 130000 Forstpflanzen vermit-
telt, 1973 trat die WBV dem Bayeri-
schen Waldbesitzerverband bei. In
den 70er Jahren wurde die Stamm-
holzvermarktung in das Aufgaben-
gebiet übernommen und die Mecha-
nisierung durch Harvester und Rü-
ckezüge hielt in den letzten Jahren

Einzug in den Wäldern, so Kastl
weiter.

42 Waldpflegeverträge

Neben der Einführung des Pan
European Forest Certification
(PEFC) erfolgte auch die Standort-
kartierung der WBV-Waldgebiete.
Viele größere Ausstellungen und
Aktionen wurden durch die WBV in
den vergangenen Jahren ins Leben
gerufen, so beispielsweise die Aus-
stellung „Unser Wald hat mehr zu
bieten“, bei der alleine über 40
Schulklassen zu den Besuchern
zählten. Ein weiterer großer Schritt
war die Einführung der Waldpfle-
geverträge, so Johann Kastl. Bisher
wurden 42 solcher Verträge mit ei-
ner Waldfläche von rund 300 Hektar
abgeschlossen und betreut. Im Jahr
2005 wurde das Biomasseheizkraft-
werk in Bad Kötzting eröffnet, an

dem die WBV einen großen Anteil
der Bayerwaldwärme GmbH hat.
Bis heute wurden im Stadtgebiet
drei weitere Anlagen errichtet, in
denen pro Jahr insgesamt über
11000 Kubikmeter Hackschnitzel
verheizt werden, zudem wurde ein
Lagerplatz für Hackschnitzel mit
einer Fläche von 5000 Quadratme-
tern erworben. Kastl sprach weiter-
hin den Anstieg der Holzvermark-
tung an, so konnte diese in den letz-
ten zwölf Jahren von einem Festme-
ter auf fünf Festmeter je Hektar er-
höht werden, wobei es viele Klein-
waldbesitzer in der WBV gäbe und
so nur etwa ein Viertel ihr Holz über
die Waldbesitzervereinigung ver-
markten. Im Jahr 2011 wurde die
WBV von einem eingetragenen Ver-
ein zu einem wirtschaftlichen Ver-
ein umgewandelt. Aktuell zählt die
WBV Bad Kötzting – eine der ältes-
ten WBVs im Landkreis – 1027 Mit-

glieder mit einer Fläche von 6250
Hektar, so der Vorsitzende abschlie-
ßend in seinem Rückblick.

Waldkönigin ist vom Fach

Nach dem gemeinsamen Essen
richtete sich die 24-jährige Waldkö-
nigin Anna Maria Oswald aus
Drachselsried mit ihrem Grußwort
an die Versammlung. In ihrem Stu-
dium der Holztechnik an der Fach-
hochschule merke sie immer wieder,
wie wichtig ein gepflegter und
nachhaltiger Wald sei, so Oswald.
Die Waldbesitzervereinigung be-
zeichnete sie als „wertvolles Binde-
glied“ zwischen Industrie und
Waldbesitzern.

Guter Ort für Gründungen

Blaibachs Bürgermeister Wolf-
gang Eckl war sehr stolz, dass diese
Jubiläumsfeier in Blaibach stattfin-
det, nachdem die WBV Bad Kötz-
ting ja auch hier gegründet wurde.
Blaibach sei wohl ein guter Ort für
die Gründung von Genossenschaf-
ten, so Eckl, da auch die Raiffeisen-
bank Bad Kötzting hier ins Leben
gerufen wurde. Eckl, selbst als akti-
ver Waldwart in der WBV tätig, er-
wähnte lobend die professionelle
Betreuung der Mitglieder und die
Entwicklung des Vereins.

Über 3000 Arbeitsplätze

Landrat Löffler erinnerte daran,
dass der Landkreis Cham stolz sein
könne, dass über 43 Prozent der
Landkreisfläche bewaldet sei. Der

Wald habe daher eine prägende Be-
deutung für die Menschen hier, die
mit dem Wald aufgewachsen sind.
Die Waldbesitzervereinigungen
selbst bezeichnete er als „Glücksfall
für den Landkreis“. Über 3000 Ar-
beitsplätze im Landkreis Cham sind
mittelbar und unmittelbar mit dem
Wald verbunden, trotzdem wurde
bis vor wenigen Jahren noch der
Baustoff Holz vernachlässigt, als
positives aktuelles Beispiel nannte
der Landrat hier jedoch die neue
Sporthalle des Bad Kötztinger
Gymnasiums, die mit viel Holz er-
baut wurde. Der Landkreis sei nicht
nur große Triebfeder bei Heizkraft-
werken, 60 Prozent des im Land-
kreis erzeugten Stroms stammen
aus erneuerbaren Energien. Unser
Wald, so Löffler abschließend, ist
aber auch Erholungsraum und nicht
nur Wirtschaftsgrundlage, daher
gilt sein Dank allen, die sorgsam bei
der Bewirtschaftung mit dem Wald
umgehen.

Steigende Aufgaben

Seitens des Bayerischen Waldbe-
sitzerverbandes überbrachte Präsi-
dent Josef Ziegler dem Jubelverein
die besten Glückwünsche. Heute, so
Präsident Ziegler, gibt es nur noch
fünf Waldbesitzervereinigungen in
der Oberpfalz, die über 60 Jahre alt
sind – Kötzting ist eine davon. Die
WBVs haben sich von einer Selbst-
hilfeeinrichtung zu umfassenden
Dienstleistungszentren gewandelt
und ein bedarfsgerechtes Angebot
für Mitglieder erstellt. Die WBVs
müssten sich aber aufgrund gesell-
schaftlicher Veränderungen künftig
auf steigende Aufgaben einstellen.
Hier sei man „im Bereich Bad Kötz-
ting gerüstet – auch für die Zu-
kunft“, so Ziegler abschließend.

Erfreut, noch einmal in Blaibach
sein zu dürfen, war der letzte amtie-
rende Bad Kötztinger Forstamtslei-
ter Hubert Demmelbauer. Er gratu-
lierte den Verantwortlichen zur Er-
folgsgeschichte und wünscht auch
weiterhin Glück und Erfolg für die
Zukunft zum Nutzen für die Mit-
glieder und deren Wälder. „Walder-
haltung und Waldpflege bedeuten
Vor- und Fürsorge für Menschen
von morgen und übermorgen“, zi-
tierte er einen Schweizer Waldbau-
ernprofessor in seinem Grußwort.

Ehrung verdienter Personen

Nach einem Bilderrückblick über
die 60-jährige Geschichte der WBV
Bad Kötzting durch den Vorsitzen-
den Johann Kastl konnte dieser
noch drei verdiente Personen ehren.
Dies waren Christian Vogl und En-
gelbert Ellmann, die viele Jahre ver-
schiedene Positionen in der Vor-
standschaft ausgeübt hatten. Als
besondere Ehrung ernannte Kastl
dann noch den langjährigen Vorsit-
zenden Heinrich Wieser zum Ehren-
mitglied der WBV Bad Kötzting. 34
Jahre bekleidete dieser aktiv ver-
schiedene Ämter in der WBV.

Der stellvertretende Vorsitzende
Martin Vogl dankte abschließend
allen Ehrengästen, dem Festredner,
Staatsminister Brunner sowie allen
Helfern für die Vorbereitung dieses
Abends, so auch dem Duo „Hoa-
matland Zwoagsang“, das den
Abend musikalisch untermalt hatte.

Zahlreiche Ehrengäste nahmen am Festabend teil, so auch die Waldkönigin Anna Maria Oswald (4. v. r.). Fotos: Ziereis

Christian Vogl und Engelbert Ellmann wurde für ihr Engagement in der WBV ge-
dankt, während Johann Kastl (re.) das langjährige Vorstandsmitglied Heinrich
Wieser (2. v. links) zum Ehrenmitglied ernannte.

Der Vorsitzende Johann Kastl blickte
auf die vergangenen 60 Jahre zurück.

„Bayern ist ein Holzland“
Staatsminister Helmut Brunner lobte das Engagement der WBV Bad Kötzting

„Was der einzelne nicht vermag,
das schaffen viele“, das sei ein ge-
lebtes Prinzip der Waldbesitzerver-
einigungen, so Helmut Brunner,
bayerischer Staatsminister für Er-
nährung, Landwirtschaft und Fors-
ten zu Beginn seiner Festrede. Res-
pekt und Anerkennung zollte er den
Verantwortlichen des Jubiläums-
vereins, denn die WBV Bad Kötz-
ting habe eine fantastische Ent-
wicklung gemacht. Alleine die Mit-
gliederzahl ist sehr imponierend.
„Wenn man den geistlichen Segen
hat, kann nix mehr schiefgehen“,
spielte der Minister humorvoll auf
die Tatsache an, dass sogar Geistli-
che Mitglied der WBV sind. Dies
zeigt Verbundenheit und Solidari-
tät, denn der Wald sei als Teil der
Schöpfung ein „hoch interessantes
Gebilde“, das in seiner Vielfalt nur
bestaunt werden könne, so Brunner
weiter.

Im Vergleich mit einem noch
nicht ausgewachsenen Baumbe-
stand von etwa 60 Jahren, auf den
noch der meiste Zuwachs zukomme,
können auch der WBV Bad Kötzting
noch erfolgreiche Zeiten bevorste-
hen, wenn weiterhin mit solchem
aktiven Engagement und solcher
Hingabe die künftigen Herausfor-

derungen angepackt würden. Das
Cluster Forst und Holz bezeichnete
der Staatsminister als eine wichtige
wirtschaftliche Säule in Bayern und
insbesondere im ländlichen Raum.
Es garantiere rund 200000 Arbeits-
plätze im vor- und nachgelagerten
Bereich – was rund 39 Milliarden
Umsatz pro Jahr entspräche. „Bay-
ern ist ein Holzland“, so Brunner.
Stolz könne man sein, dass sich die

Waldbestände prächtig entwickelt
haben, rund eine Milliarde Festme-
ter Holzreserven sind vorhanden
und pro Sekunde wachse zusätzlich
ein Festmeter dazu. Dabei wird zu-
dem pro Festmeter eine Tonne CO2

gebunden. „Wer Holz verwendet, ist
ein aktiver Klimaschützer“, gab der
Staatsminister als klares Statement
und bezeichnete Holz und Wald als
„Multitalente“. Der Landkreis
Cham ist dabei mit 43 Prozent be-
waldeter Fläche ein wichtiger
Standort.

Holz und Wald erfahren in der
Gegenwart ihre Renaissance, was
den Absatz in den Wäldern mit Si-
cherheit noch steigern wird, zeigte
sich der Minister zuversichtlich. Als
Roh- und Baustoff in Industrie und
Wirtschaft sei Holz ein gefragtes
Objekt, wobei die Nachhaltigkeit in
Hinblick auf die kommenden Gene-
rationen nicht außer Acht gelassen
werden dürfe. Die Meinung vieler,
der Wald brauche keine Hilfe des
Menschen, oder gar die Forderung
nach teilweiser Stilllegung von
Waldfläche konnte der Staatsminis-
ter hingegen nicht befürworten.
Hier widerspreche sich seiner Mei-
nung nach der Stolz auf Holzhäuser,
Holzmöbel und Hackschnitzelhei-

zungen mit solchen Rufen nach
Stilllegung.

Brunner sprach weiterhin die
Förderprogramme an, die ihm ein
großes Anliegen sind, und zeigte
sich auch zuversichtlich, was die
Wertschätzung und die Wertschöp-
fung des Rohstoffes Holz betreffen.
So hat sich der Preis von einem
Quadratmeter Wald in den letzten
fünf Jahren verdoppelt.

Der Staatsminister geht Progno-
sen zufolge davon aus, dass in etwa
20 Jahren mehr als die Hälfte der
Waldbesitzer in der Großstadt leben
werde und nicht mehr in unmittel-
barer Nähe des Waldes ist und ar-
beite. Diese seien daher umso mehr
auf fachliche Betreuung und Unter-
stützung vor Ort angewiesen. Gera-
de Waldpflegeverträge werden in
Zukunft eine noch größere Rolle im
Leistungsspektrum der Waldbesit-
zervereinigungen spielen.

Wunsch des Ministers war es ab-
schließend, auch weiterhin sagen zu
können: „Der Bayerische Wald ist
nicht nur ein Vorbild für Wirt-
schaftlichkeit, sondern hat sich
auch für die Zukunft aufgestellt.“
Die WBV Bad Kötzting habe hier
die Zeichen der Zeit erkannt und sei
auf einem guten Weg.

Staatsminister Helmut Brunner lobte
die Arbeit der WBV. Foto: Ziereis
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